
Große Hunde, riesige Studenten,
Kampf gegen die Schließung
und mütterliche Warnungen:
Menschen, die das Goethe-Insti-
tut geprägt haben, erinnern sich
am Dienstagabend in der Hospi-
talkirche bis zu 50 Jahre zurück.

WOLF-DIETER RETZBACH

Schwäbisch Hall. Ein Foto aus dem
Herbst 1965. Ruth Krüger, die Ver-
waltungschefin, sitzt in der Hospital-
kirche neben Hans Günter Krüger,
dem ersten Leiter des Haller Goe-
the-Instituts. Das Ehepaar wird bei
der Einweihungsfeier der im April er-
öffneten Einrichtung abgelichtet.

50 Jahre später, wieder in der Hos-
pitalkirche, geht Ruth Krügers Blick
hoch zu diesem Foto. Es ist Diens-
tagabend, das 50-Jahr-Jubiläum des
Haller Goethe-Instituts, des nach
Berlin zweitältesten in Deutsch-
land, wird gefeiert. An die Kirchen-
wand werden Fotos aller Institutslei-
ter projiziert, aus Schwarz-Weiß
wird Farbe. Von den zehn Chefs
sind fünf zum Erinnerungsge-
spräch gekommen, das HT-Chefre-
dakteur Marcus Haas und HT-Re-
dakteurin Verena Bufler unter Kron-
leuchter und prächtigen Deckenbil-
dern moderieren.

Zum Jubiläum glänzt der Rah-
men. Vor zehn Jahren aber stand
das Institut kurz vor dem Aus – da-
ran erinnert der damalige Leiter Pe-
ter Panes. Die Zentrale in München
begann, Standorte in kleinen Orten
zu schließen. Hall rettete sich, weil
„wir uns mit unseren Qualitäten
durchsetzten“, so Panes. Bereits An-
fang der 90er-Jahre hätten Klein-
stadtinstitute auf dem Prüfstand ge-
standen, erzählt Heinz H. Becker.
Also initiierte er den Bau von Wohn-
heimen für Goethe-Studenten. Sein
Kalkül ging auf: Investiert die
Münchner Zentrale Geld in den Hal-
ler Standort, gibt sie ihn nicht auf.

Becker kam in der Welt herum,
war Institutsleiter etwa in Indone-
sien, Brasilien, Kanada, seine Frau
heiratete er in Tokio. Die japanische

Metropole und Hall bezeichnet er
als Heimat. Zuhause könne man
überall sein, so Becker. „Sich hei-
misch fühlen“ aber sei etwas ande-
res, nämlich „eine höhere Stufe der
Beziehung zu seiner Umgebung“.

Auf dem Podium sitzen Men-
schen, die zig Sprachen sprechen,
in vielen Ländern und Millionen-
städten, auf fast allen Kontinenten
lebten. Am Dienstagabend wird die
Hospitalkirche zum Schmelztiegel
ihrer Welterfahrungen. Die polyglot-
ten Erzähler preisen die Vorzüge
des kleinen Schwäbisch Halls. Wolf-
gang Schwarzkopf spricht von der
„weltoffensten Provinz“, die er
kenne. Als er nach Stationen in
Afrika, im Mittleren Osten und in
den USA nach Hall versetzt werden
sollte, habe ihn seine damals 85-jäh-
rige Mutter vor dem Trip ins be-
schauliche Hohenlohe gewarnt. Er
habe vor Dienstantritt „Bammel“ ge-
habt, gesteht Schwarzkopf. Dann
aber sei er „überrascht“ gewesen,
„wie viele Türen hier offen waren“.
Auch seine Mutter habe ihn vor Hall
gewarnt, erzählt Panes. Doch es
ging gut mit ihrem Sohn in der Pro-

vinz – trotz des Hessentaler Bahn-
hofs. Der Ankunftsort, dieser erste
Kontakt der Studenten und einiger
Leiter mit der Stadt, „sei ein Negativ-
merkmal für den Standort und für
das Institut“, betont Panes. „Einer
unserer Standortnachteile ist die
Verkehrsanbindung“, sagt auch
Hans Werner Schmidt. Mehr Kritik-
punkte hat der aktuelle Leiter aber
nicht: Das Haller Institut werde in
Studenten-Umfragen glänzend und
besser als Großstadt-Niederlassun-
gen bewertet. Doch hat auch der
Standort Hall seine Tücken, wie Pa-
nes erfahren hat. Sein Fußweg vom
Wohnhaus zum Institut sei so kurz
gewesen, „dass ich schneller am Ort

war als meine Gedanken“. Studen-
ten hätten morgens oft gemerkt,
„dass ich noch nicht ganz da war“.

Barbara Malchow-Tayebi sagt,
dass sich seit zwei Jahren ein Trend
umkehre: Das Leben in Großstäd-
ten würde als uninteressanter, das
in Kleinstädten als attraktiver be-
trachtet. Ruth Krüger erinnert sich
an den großen Hund einer Studen-
tin, der dem Postboten den Zugang
zum Institut verwehrte und mit im
Unterricht saß. Und an den 2,20 Me-
ter großen Studenten, den ein ande-
res Institut wegen seiner Größe
nicht unterbringen konnte. In Hall
klappte das: Krüger bekam vom
Diak ein passendes Bett gestellt.

1954 hat sich die Haller Kol-
pingsfamilie neu gegründet.
Der Verein hat auf das vergan-
gene Jubiläumsjahr zurückge-
blickt.

Schwäbisch Hall. Im Mittelpunkt
der Hauptversammlung der Kol-
pingsfamilie standen die Neuwah-
len der gesamten Vorstandschaft.
Zur neuen ersten Vorsitzenden ist
für ein Jahr Christl Wagner gewählt
worden, berichtet die Kolpingsfami-
lie. Wagner stellte ihre Antrittsrede
unter das Motto des Kolpingtages
2015 „Mut tut gut“.

In seinem Rechenschaftsbericht
schilderte der scheidende erste Vor-

sitzende Franz Niegisch ein umfang-
reiches Programm im abgelaufenen
Berichtsjahr: Weiterbildungen, reli-
giöse und informative Veranstaltun-
gen sowie Wanderungen.

Der Höhepunkt in 2014 waren
eindeutig die Jubiläumsveranstal-
tungen zum 60-jährigen Wieder-
gründungsjubiläum. Die Kolpingsfa-
milie hat bei Info-Veranstaltungen
zum Jubiläum die Öffentlichkeit
über Arbeit, Aufgaben und Ziele des
Kolpingwerks informiert. Ein beson-
deres Anliegen war es, die Grün-
dungsmitglieder zu ehren. Mit einer
Spendenaktion wurden besondere

Sozialprojekte der Kolpingsfamilie
unterstützt. Außerdem wurde mit
Unterstützung der Stadt Hall das
seit 25 Jahren bestehende Flurkreuz
bei der Breiteiche aufwendig restau-
riert und wieder neu aufgestellt.

Auf zwei weitere religiöse Aktivitä-
ten ging Niegisch besonders ein:
Die Maiandacht in der Schlosskir-
che Waldenburg und der alljährli-
che Einkehr- oder Besinnungstag
während der Fastenzeit bei den
Comboni-Missionaren in Ellwan-
gen. In diesem Jahr wird eine Dele-
gation aus Hall im September am
Kolpingtag in Köln vertreten sein.

Institutsleiter Hans Gün-
ter Krüger war der erste (in-
zwischen verstorbene) Lei-
ter des Goethe-Instituts in
Schwäbisch Hall (von 1965
bis 1978). Es folgten: Inge-
borg Koch (1978 – 1982,

ebenfalls verstorben), Fried-
rich Winterscheidt (1982 –
1988), Heinz Becker (1988
– 1992), Reinhard Schmidt-
Supprian (1992 – 1994), An-
dreas Pauldrach (1994 –
1995), Wolfgang Schwarz-

kopf (1995 – 2003), Peter
Panes (2003 – 2010), Bar-
bara Malchow-Tayebi
(2010 – 2014). Seit Juli
2014 leitet Hans Werner
Schmidt das Goethe-Insti-
tut in Schwäbisch Hall. wd

Gesprächsrunde vor mehr als 100 Besuchern (von links): Oberbürgermeister Hermann-Josef Pelgrim (der jeweils vier Jahre in
Brüssel und Lateinamerika lebte), die früheren Institutsleiter Barbara Malchow-Tayebi, Peter Panes, Heinz H. Becker, das Mode-
ratorenpaar Marcus Haas und Verena Bufler, die frühere Verwaltungschefin Ruth Krüger, der ehemalige Leiter Wolfgang
Schwarzkopf, Johann Georg Hüfner (der 15 Jahre lang den Verein der Freunde des Haller Goethe-Instituts leitete) und der
aktuelle Institutsleiter Hans Werner Schmidt. Mehr im Internet: www.swp.de/goethe Foto: Ufuk Arslan

Frieder Auth (Kassierer), Christl Wagner (erste Vorsitzende), Franz Niegisch (zweiter
Vorsitzender) und Klaus Bartenbach (Schriftführer) gehören dem Vorstand der Kol-
pingsfamilie an.

120 Ärzte aus Nordwürttem-
berg trafen sich kürzlich zum
Haller Traumatag in der Bau-
sparkasse. Thema war die Ver-
sorgung von Schwerverletzten.

Schwäbisch Hall. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand die Behand-
lung „draußen vor Ort“ und nach
Eintreffen in der Klinik. Vor wel-
chen Problemen Rettungsdienst
und Notärzte stehen, wurde in den
Beiträgen von Dr. Nils Wagner, Anäs-
thesist und Oberarzt am Haller
Diak, und Ferdinand Petzold, Ober-
arzt aus Heilbronn, deutlich.

Dr. Stefan Weiß aus Ludwigsburg
stellte ein Konzept vor, das den Ab-
lauf der Rettungsmaßnahmen ent-
sprechend ihrer Dringlichkeit struk-
turiert. Dr. Dieter Richter, Chefarzt
für Unfallchirurgie und Orthopädie
am Diak, stellte die Bedeutung des
sogenannten „Schockraums“, des
Erstbehandlungsraums Schwerver-
letzter in der Klinik, als Schnittstelle
zwischen Rettungsdienst und Kli-
nik heraus. Richter: „Im Schock-
raum sind viele Personen verschie-
dener Fachdisziplinen gleichzeitig
tätig. Es ist wichtig, dass alle die glei-
che Sprache sprechen.“

Zehn Chefs in 50 Jahren

Busse fahren früher
Schwäbisch Hall. Aufgrund einer
Fahrplanänderung der Deutschen
Bahn fahren zwei Züge ab dem Hes-
sentaler Bahnhof früher ab. Um den
Anschluss zu erreichen, fahren ab
Montag, 15. Juni, drei Buslinien der
Firma Müller an allen betroffenen
Haltestellen drei Minuten früher ab.
Die Linien sind: Linie 12 (Kurs 005),
Linie 17 (Kurs 002) und Linie 18 (Kurs
002 und Kurs 003). Nähere Auskünfte
bei Omnibus Müller, Telefon 0791 /
93009-0.

Vortrag bei der CDU
Schwäbisch Hall. Der deutschland-
weite Mitgliederbeauftragte der
CDU, Frank Niebuhr, hält am Mitt-
woch, 27. Mai, einen Vortrag in
Schwäbisch Hall. Ab 19 Uhr referiert
Niebuhr im Haus der Bildung. Sein
Thema: Was passiert mit der zivilen
Gesellschaft, wenn sich immer weni-
ger Bürger in Parteien engagieren?
Wie kann der Trend gestoppt wer-
den, dass die Parteien immer weni-
ger Mitglieder haben? Der CDU-Kreis-
verband lädt zum Vortrag ein.

Wahlen Funktion in der Kolpingsfamilie:
Erste Vorsitzende: Christl Wagner
Zweiter Vorsitzender: Franz Niegisch
Kassier: Frieder Auth
Schriftführer: Klaus Bartenbach
Pressewart: Josef Wagner
Frauenvertretung: Lydia Schabel
Kassenprüfer: Karl Schromm und Rudolf
Schabel

Schwäbisch Hall. Die Deutsche Tele-
kom baut ihr LTE-Netz nun auch in
Schwäbisch Hall aus. Long Term Evo-
lution, kurz LTE, ist die vierte Mobil-
funkgeneration. Der Vorteil: Bürger
in Schwäbisch Hall können nun ihre
Fotos, E-Mails und Musikdateien ein-
fach über die Luft schicken – und
zwar in ähnlich hohem Tempo wie im
Festnetz, teilt die Telekom mit.
Moderne Handys, Smartphones und
Tablets können LTE standardmäßig
empfangen. Ältere Laptops und PCs
brauchen einen USB-Stick. Der Stick
übernimmt die Rolle einer Antenne
und empfängt und versendet die Da-
ten. Außerdem gibt es LTE-Router,
die das Signal auffangen und damit
in der Wohnung oder dem Büro ein
WLAN-Netz aufbauen. Die Übertra-
gungsgeschwindigkeit beträgt bis zu
50 Megabit pro Sekunde (MBit/s), so
die Telekom.

Schwäbisch Hall. 6500 Euro Sach-
schaden ist die Unfallbilanz eines Ver-
kehrsunfalls, der sich am Mittwoch
gegen 11 Uhr ereignete. Eine 54-jäh-
rige Toyota-Fahrerin fuhr aus einem
Kundenparkplatz eines Discounters
in die Daimlerstraße ein. Die Fahrerin
passte nicht auf. Sie missachtete die
Vorfahrt eines anderen Autos, teilt
die Polizei mit. Die beiden Fahrzeuge
kollidierten. Die Unfallbeteiligten
blieben hierbei unverletzt, teilt die
Polizei weiter mit.

Schwäbisch Hall. Der Streik in den
städtischen Kindertageseinrichtun-
gen geht weiter. Am heutigen Don-
nerstag gibt es in der Tageseinrich-
tung Pusteblume eine Notgruppe für
die dort angemeldeten Kinder, mel-
det die Stadtverwaltung. Die genaue
Organisation dieser Notgruppe wird
zwischen Eltern und der Kita-Leitung
geklärt. Alle anderen Einrichtungen
bleiben wie gewohnt geöffnet.
Es kann nicht ausgeschlossen wer-
den, dass sich Erzieherinnen und Er-
zieher noch kurzfristig dem Streikauf-
ruf der Gewerkschaft Verdi anschlie-
ßen, was dann zu weiteren, bisher
noch nicht erwähnten Einschränkun-
gen führen kann. Für die anderen
Kindertageseinrichtungen gibt es bis-
her noch keine weiteren Streikankün-
digungen. Über den weiteren Streik-
verlauf wird die Verwaltung so weit
wie möglich am Tag zuvor jeweils die
betroffenen Eltern sowie die Öffent-
lichkeit unterrichten.
www.schwaebischhall.de

Vorstand neu besetzt

Treff in der „weltoffensten Provinz“
50 Jahre Haller Goethe-Institut: Leiter von früher und heute reden über alte Zeiten

LTE-Netz auch in
Hall empfangbar

Zusammenspiel
im „Schockraum“
entscheidend

54-Jährige
missachtet Vorfahrt

Nur Notgruppe in
der Pusteblume

Christl Wagner neu an der Spitze
Kolpingsfamilie Schwäbisch Hall wählt Vorstandschaft
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